
BRAUNSCHWEIG

einer zusätzlichen IGS ist bereits
beschlossene Sache. Viele Eltern
hättenauchdasVerfahrenderPlatz-
vergabe kritisiert (92-mal). Manche
Schüler bekämen zudem keinen
Platz in der nächstgelegenen IGS,
sondern müssten jeden Tag quer
durchs Stadtgebiet fahren.
Ein weiteres, häufig genanntes

Thema (68-mal) war der Wunsch,
dass die Schüler nicht schon nach
der vierten Klasse auf eine weiter-
führendeSchulewechseln, sondern
erst später. Auch die Wiedereinfüh-
rungderSchullaufbahnempfehlung
sei häufig gewünscht worden (44).

52 Prozent der Eltern gaben an,
ihr Kind nach aktuellem Stand am
liebsten bei einem Gymnasium an-
meldenzuwollen. 33Prozentnann-
ten die IGS als Wunsch-Schule, 10
Prozent die Realschule, weitere die
Förderschule (1,9 Prozent), Haupt-
schule (1,1) und Oberschule (0,6).

Abitur im Beruflichen Gymnasium
Gefragt nach denwichtigstenKrite-
rien bei der Auswahl einer weiter-
führendenSchule gaben96Prozent
der Eltern an, dass ihnen der
Wunsch des Kindes wichtig sei,
54 Prozent sagten, er sei ihnen sehr
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Der Wunsch des Kindes steht für viele Eltern an oberster Stelle – aber es
gibt zahlreiche weitere Kriterien bei der Schulwahl.

Von Katja Dartsch

Braunschweig. Der Übergang von
der Grundschule zu einer weiter-
führenden Schule ist nicht leicht –
auch nicht für die Eltern. Sie müs-
sen sich imVorfeld informieren und
prüfen, welche Schulform und wel-
che Schule die hoffentlich beste
Wahl für ihr Kind ist.
Welche Erwartungen haben die

Eltern und ihre Kinder an die neue
Schule? Welche Wünsche? Fühlen
sie sich ausreichend informiert?
Das sind Fragen, denen die Stadt-
verwaltung mit einer Elternbefra-
gung nachgeht. Im Jahr 2016wurde
die Befragung erstmals durchge-
führt, und zwar unter allen Eltern
von Dritt- und Viertklässlern in al-
len Grund- und Förderschulen.

Wunsch nach mehr IGS-Plätzen
Im vergangenenHerbst ging die Be-
fragung in die zweite Runde. Rund
4100mehrseitige Fragebogen, über-
setzt in fünf Fremdsprachen, wur-
den verteilt. Die Rücklaufquote sei
mit 58,8 Prozent ähnlich gut wie
beim letzten Mal (57,2 Prozent) ge-
wesen, teilte Andreas Herwig vom
Bildungsbüro der Stadt im Schul-
ausschuss mit.
In der offenen Fragestellung sei

der Wunsch nach mehr IGS-Plät-
zenmit 220Nennungendas beherr-
schende Thema gewesen. Der Bau

Die Suche nach der richtigen Schule
Im Herbst gab es eine Elternbefragung an allen Grundschulen. Jetzt liegen die Ergebnisse vor.

wichtig.Weiterhin zählen für sie bei
derAuswahl (in dieserReihenfolge)
der Eindruck vor Ort, der Ruf der
Schule, die Leistungsanforderung
der Schulform und das Fächerange-
bot der Schule. Ein Ganztagsange-
bot ist 68 Prozent der Eltern wich-
tig, bei alleinerziehendenElternwa-
ren es 82 Prozent.
Ein weiteres interessantes Ergeb-

nis: 44 Prozent der Befragten gaben
an, nicht zu wissen, dass man in
einer berufsbildenden Schule auch
einen Schulabschluss machen
kann, auch das Abitur oder die
Fachhochschulreife. In Braun-
schweig gibt es dieseMöglichkeit in
der BBS V (Fachrichtung Gesund-
heit und Soziales), in der Heinrich-
Büssing-Schule und der Johannes-
Selenka-Schule (Fachrichtung
Technik) sowie in der Otto-Benne-
mann-Schule (Fachrichtung Wirt-
schaft).

Neue Fastenaktion
für Läufer und
Walker startet
Braunschweig. Fasten mit Laufschu-
hen: Dazu lädt „magni läuft“ ein.
Läufer und Walker (mit und ohne
Stöcke) sollen während der Aktion
der St.-Magni-Kirchengemeinde in
Bewegung kommen oder einfach
aktiv bleiben, heißt es in der Mittei-
lung. Die Fastenaktion beginnt am
Dienstag, 25. Februar, 18 Uhr. Zum
Mitmachen eingeladen sind alle
Lauf- und Walk-Interessenten. Ge-
plant sind zwei zeitgleich stattfin-
dendeGruppen fürLäufer undWal-
ker.
Der maßvolle Einstieg und die

kontinuierlicheBewegung seiendie
Basis für lange Freude am Laufen.
In der Gruppe gebe es Tipps und
„moralische Unterstützung“. Jeden
Dienstag heiße es dann runter vom
Sofa, rein in die Laufschuhe. Nach
sechs Wochen, am 7. April, sollen
alle Läufer am jährlichen Passions-
lauf teilnehmen. Zudem soll dieAk-
tion auch nachOstern dienstags im
Bürgerpark und in Riddagshausen
stattfinden. Erst Ende Oktober en-
dedieSaison. Treff ist am 25. Febru-
ar auf dem Magni-Kirchplatz, Öl-
schlägern. Kontakt: www.magni-
kirche.de; magni.bs.buero@lk-bs.de
oder z(0531) 46804. red

„Die Zufriedenheit
mit dem schulischen
Angebot ist groß.
Ein Großteil
bewertet es mit
der Note 1 oder 2.“
Andreas Herwig vom Bildungsbüro der
Stadt Braunschweig

Stadt regelt verkaufsoffene Sonntage neu
Künftig sollen nur Innenstadt-Geschäfte öffnen dürfen. Der Gewerkschaft Verdi reicht das aber noch nicht.
Von Cornelia Steiner

Braunschweig. Nach der Klage von
Verdi gegen die vier verkaufsoffe-
nen Sonntage in Braunschweig hat
die Stadtverwaltung jetzt auf die
rechtlichen Bedenken des Verwal-
tungsgerichts reagiert.WiedieStadt
mitteilt, sollen die drei noch geplan-
ten Sonntagsöffnungen in diesem
Jahr auf die Innenstadt beschränkt
werden. Das heißt: Beim „Mode-
autofrühling“ am 19. April, beim
„Trendsporterlebnis“ am 27. Sep-
tember und bei der „Mummege-
nussmeile“ am 8. November dürfen
nur die Geschäfte innerhalb der
Okerumflut öffnen.
„Durch die räumliche Beschrän-

kungwirdRechtssicherheit erreicht
und den Kaufleuten frühzeitig Pla-
nungssicherheit ermöglicht“, erläu-
tertOrdnungsdezernentClausRup-
pert in der Pressemitteilung. „Zu-
gleich unterstützenwir das Ziel, die
Innenstadt lebendig zu gestalten
und als attraktives Einkaufsziel
auch für das Umland zu erhalten.“
Das stärke auch die Arbeitsplätze
im hiesigen Einzelhandel.
Das Klageverfahren am Verwal-

tungsgericht ist laut der Stadt zwar
weiter anhängig. Ruppert äußerte
aber die Hoffnung, dass die Ge-
werkschaftVerdidieÄnderungzum
Anlass nimmt, das Verfahren zügig
undeinvernehmlichzumAbschluss
zu bringen.

Gewerkschaft kritisiert:
Es gab keine Gespräche mit uns
Ob es dazu kommen wird, ist frag-
lich. Verdi-Gewerkschaftssekretär
Eberhard Buschbom-Helmke hält
von der Änderung der Stadt nicht
viel, wie er auf Anfrage mitteilt:
„Damitwerdenwir uns nicht zufrie-
den geben!“ Außerdem kritisiert er:
„Wir sindbislangnoch gar nicht von
der Stadt gehört worden.“ Es habe
keinerlei Gespräche gegeben. „Das
ist aber leider das normaleGebaren
dieser Stadt – man redet erst mit al-
len anderen und dann mit uns.“

Die Stadtverwaltung hatte nach
der Entscheidung des Gerichts An-
fang Februar angekündigt, die Ge-
werkschaft, den Arbeitsausschuss
Innenstadt und den Arbeitsaus-
schuss Peripherie, das Stadtmarke-
ting, Betriebsräte und weitere betei-
ligte Akteure zu einem Gespräch
am runden Tisch einzuladen, um
die Möglichkeiten einer außerge-
richtlichen Einigung auszuloten.
Das ist bislang in diesem Rahmen
noch nicht geschehen.
Buschbom-Helmke ergänzt: „Die

Stadt möge mal ihren Einwohnern
erklären, ob ein Alkoholfest wie die
Mummemeile noch in die Zeit
passt, wo wir doch alle wissen, dass
Alkohol dieGesundheit gefährdet.“

Und beim Modeautofrühling gebe
es noch viel weniger einen Sach-
grund, der eine Sonntagsöffnung
rechtfertige.
Auslöser der Klage sind Zweifel

seitens derGewerkschaft, dass in al-
len vier Fällen tatsächlich ein be-
sonderer Anlass vorliegt, der die
Sonntagsöffnung rechtfertigt. Solch
einen Anlass schreibt das Gesetz
vor. Bezirksgeschäftsführer Sebas-
tian Wertmüller hatte die Klage da-
mit begründet, dass der freie Sonn-
tag ein hohes unddurch dasGrund-
gesetz geschütztesRecht sei –dieses
dürfe nicht wegen ausschließlich
ökonomischer Interessen ausgehe-
belt werden. Er verwies auf die Be-
schäftigten im Einzelhandel: „Die

meisten sind Frauen, viele haben
Familie und nicht alle haben die
freie Wahl, ob sie sonntags arbeiten
wollen. Nur eine Minderheit ist ta-
rifgebunden und hat einen garan-
tierten Anspruch auf Zuschläge.“

Gericht: Zu wenige Besucher,
kein räumlicher Zusammenhang
Das Verwaltungsgericht hatte kürz-
lich entschieden, dass die Öffnung
von Geschäften im gesamten Stadt-
gebiet anlässlich der „Winterkunst-
zeit“ am Sonntag, 9. Februar, aller
Voraussicht nach rechtswidrig ist.
Die Sonntagsöffnung war darauf-
hin kurzfristig abgesagt worden –
sehr zum Ärger der Stadtverwal-
tung, des Stadtmarketings und des

Arbeitsausschusses Innenstadt.
Das Gericht hatte ausgeführt, dass
es keine Rechtfertigung für eine
stadtweite Ladenöffnung gebe, zum
Beispiel an der Hansestraße, weil
sich die Veranstaltungen stets auf
die Innenstadt konzentrieren. Die-
sem Kritikpunkt kommt die Stadt
jetzt nach.
Außerdemhieß es seitens desGe-

richts, dass die Veranstaltungen für
sich genommen einen beträchtli-
chenBesucherstromanziehenmüs-
sen – dieser soll dieBesucherzahlen
übersteigen, die bei einer Ladenöff-
nung ohne die Veranstaltung zu er-
warten wären. Die dafür erforderli-
chePrognosederStadt für die „Win-
terkunstzeit“ war aus Sicht des Ge-
richts nach summarischer Prüfung
fehlerhaft und die Besucherzahl bei
dieser Veranstaltung demnach zu
gering.
Aber wie es ist mit den anderen

dreiVeranstaltungen?DieStadtver-
waltungbetont dazuaufNachfrage:
„Die Entscheidung desGerichts be-
zog sich ausschließlich auf dieWin-
terkunstzeit. Bei den weiteren Ver-
anstaltungen sind die Zahlen der
Besucher, die angeben, wegen der
Veranstaltung zu kommen, signifi-
kant höher.“ Die seit 2005 regelmä-
ßig durch die Braunschweig Stadt-
marketing GmbH durchgeführten
Kundenbefragungen zu den Veran-
staltungen mit verkaufsoffenen
Sonntagen zeigen demnach im
Längsschnitt, dass mehr als 50 Pro-
zent derBesucher aufgrundderVer-
anstaltungen gekommen sind.
Stadtsprecher Rainer Keunecke:

„Die Veranstaltungen sind somit
derHauptgrund fürden Innenstadt-
besuch, stehen in der öffentlichen
Wahrnehmung im Vordergrund
und bieten auch ohne Einkauf
einen hohen Erlebniswert. Durch
die allgemeine Freizeit- und Wohn-
funktion der Innenstadt begründet
sich einwesentlicher Anteil von Be-
suchern, die nicht wegen einer Ver-
anstaltung in die Innenstadt kom-
men.“

Beim „Trendsporterlebnis“ verwandelt sich die Innenstadt in eine Sportarena.
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Dach kaputt:
Post schließt im
Siegfriedviertel
Kunden müssen zum
Willy-Brandt-Platz.
Von Norbert Jonscher

Braunschweig. Immer mal wieder
ÄrgermitderPost.GiselaB.will die-
ser Tage in der Filiale am Nibelun-
genplatz ein Paket aufgeben – und
steht vorverschlossenenTüren.Wie
auch andere Kunden. Auf einem
Hinweiszettel liest sie: Das Postamt
ist seit dem5. Februar geschlossen –
„aus betrieblichen Gründen“. Kun-
densollten sich,bitte, andieFilialen
am Bahnhof und an der Friedrich-
Wilhelm-Straße wenden.
„Ist ja auch gleich um die Ecke“,

denkt sichB.WassichdiePostdabei
eigentlich denke? Wo bleibe da die
Kundenfreundlichkeit? Da werde
ein riesengroßes Baugebiet an der
Mitgaustraße aus dem Boden ge-
stampft, aber eine Versorgung für
das Post und Paketwesen gebe es
nicht. Alle Postnutzer müssten zu
den fast einzigennochverbliebenen
Postfilialen „durch die halbe Stadt“
fahren.

Was sagt die Post?
Sie stellt klar:Manhabedie genann-
te Filiale am 5.Februar wegen eines
– wie man heute wisse – Schadens
an der Dachkonstruktion des Ge-
bäudes schließen müssen, so Post-
Sprecher Hartmut Schlegel. Die
Decke habe sich sichtbar abge-
senkt. „UmjeglichesRisiko fürKun-
den und Mitarbeiter auszuschlie-
ßen, habenwir die Filiale daraufhin
unverzüglich geschlossenundunse-
re Kunden mit einem Aushang da-
rüber informiert.“ Vorläufig sei die
Filiale bis zum 30. April geschlos-
sen.

Geschlossen: die Post-Filiale am Ni-
belungenplatz FOTO: NORBERT JONSCHER

Kulturinstitut zeigt
„But Beautiful“
Braunschweig. In der Reihe „DOK-
film im Roten Saal“ zeigt das städti-
sche Kulturinstitut am Donnerstag,
27. Februar, ab 19.30 Uhr im Roten
Saal des Schlosses, Schlossplatz 2,
den Dokumentarfilm „But Beauti-
ful“. Der renommierte und vielfach
ausgezeichnete Filmemacher Er-
winWagenhofer zeigt,wie alternati-
ve Lebensmodelle aussehen könn-
ten. So unterrichte etwa das Bar-
efoot College in Indien Frauen aus
mehr als 70 Ländern in derHerstel-
lung vonSolaranlagen.Wagenhofer
stelle außerdem Aussteiger vor, die
auf La PalmaÖdland in ein blühen-
des Paradies verwandelten. Karten:
z(0531) 4704848. red

Kristin Höller liest
aus Debütroman
Braunschweig. Autorin Kristin Höl-
ler liest am Dienstag, 25. Februar,
aus ihrem Debütroman „Schöner
als Überall“. Sie ist ab 19 Uhr im
Raabe-Haus, Leonhardstraße 29a,
zuGast. Moderiert wird die Lesung
von Susanne Maierhöfer. Der Ein-
tritt ist frei. Im Roman geht es um
Martin und Noah, die beste Freun-
de sind und in München leben. In
einer wilden Partynacht steigt
Noah auf dem Königsplatz auf die
riesige Bronzestatue der Athene
und stiehlt ihr den Speer...
Karten: z(0531) 70189317. red
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